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stemen oder Parteiprogrammen sSEe1 verfehlt, hingegen auch ın einer unchristlichen Umgebung durchzusetzen
sejen Weggemeinschaften“ m1E Menschen Wıllens - vermag? Ist in der Kırche Österreichs, dıe stark pa-
zustreben. DiIies gyehe 4US den Richtlinien des I1 Vatıka- storal epragt ISt, da{fß INa  —_ ihr bereıts den Vorwurf des
nıschen Konzıls deutlich hervor, dıe VO apst Johannes „Pastoralısmus” macht, weıterhın möglıch, dem ach-
Paul IL. ausdrücklich bestätigt worden sınd. Dıiıe die- denken über die Zukunft, dem Prophetischen mehr
nende, iıne Integration der Gesellschaft emühte Raum geben? Gelingt der Kırche, das Gespräch MI1t
Kırche habe das Gemelnnsame, das Verbindende, dıe Zl der Zeıt, VOT allem MI1t den schöpferischen Menschen der
sammenarbeiıt betonen, und dies habe Kardınal Könıg Gegenwart weıterzuführen? Wiıe kann, WI1IE soll, die Solı1-

Das vorrangıge Erfordernis und Merkmal des (3e= darıtät mı1t dene Christen überzeugender SC-
meiınwohls se1 der Friede, der äulßere WIe der innere. lebt werden?
Dıies bedeute, daß die Kirche das politische Freund- Diese und noch viele andere Fragen bedrängen heuteFeind-Verhältnis ablehnt, da{fß polıtısche Gegnerschaft
nıcht Feindschaft se1ın mufß, da{fß Gespräch nıcht Mono- viele Chrıisten In Österreich, nıcht 1U  _ ıne polı-

tische, sondern auch eıne nNEeUC Kırchliche Ara beginnenlog, sondern Dıalog heißt, da In eiıner demokratıiıschen scheınt. Neuansätze In verschiedensten Bereichen sındGesellschaft der Kompromi( als Ausgleich gyeachtet und notwendig. Dıies ergıbt sıch schon alleın aufgrund dernıcht als Packeleı1 mıßachtet wırd, da{fß nıcht Halfs C- eingangs geschilderten prekären wıirtschaftlichen S1ıtua-dıgt wiırd, da{fß INan nıcht dem anderen VO  z vornhereın t10N und der polıtischen Schwierigkeiten, die eiınen Neu-
ZYULE Absıichten abspricht. Es genüge freılich nıcht, da{fß anfang zwıingend erfordern. Innerhalb der Kırche o1btdie Kırche dies anderen predige, sS$1e mUsse VO  S allem aber ebenso bedrängende Entwıicklungen, dıe MNEGEUE ber-selbst praktizieren. legungen notwendıig machen, LWAa den lautlosen Ab-Aus diesen beıden Artıkeln wırd dıe rısanz der Auseın-
andersetzung deutlıch, die sıch In den CTKANSENEC Jah tall weıter Teıle der Jungen (GGeneratıon VO Glauben, die

Schwierigkeiten vieler Eltern, ihren Glauben weıterzuge-e  e angesichts der persönlichen Autorität VO Kardınal ben, uUuSW.Könıg eher der Oberfläche vollzog, die aber mMI1t
dem Amitsantrıtt des Erzbischofs VO  —_ Wıen
Auftrieb erhalten könnte. Das 1ne Cun, das andere nıcht lassen
Dabei waäare völlıg unrealıstısch, wollte 1194  S annehmen,
da{fß sıch die Meinungsverschiedenheıiten auf eiınıge StrIt- Es wırd daher gerade die Kırche ıIn Österreich, die stark
tige Fragen 1mM politischen Bereich beschränken lassen, dialektische Züge tragt, das „katholische und“ nıcht VCI-

denn jede einzelne dıeser Fragen hat eıne theologische DESSCN dürfen, W1€e dies der Linzer Pastoral-T’heologe
Implıkatıon, und 1mM Hıntergrund steht die rage nach Wrlhelm Zauner schon VOT einıgen Jahren In einem Buch
dem Kırchenbild, das künftig den Weg der Kirche In über dıe Kırche In Osterreich tretftfend ausdrückte. Das
Osterreich bestimmen soll Ist ıne gläubige und gyle1- heißt Gerade In Österreich, nıcht schätzt, VOT

chermafßen menschenfreundliche und weltoffene Kirche, eın Entweder-Oder gyestellt werden und sıch das
dıe da angepeılt wırd>? Soll der VWeg des Dialogs 1n Oster- Bındewort ASUund als Imperatıv erwelst, wırd für den
reich mi1t allen gesellschaftlichen Grupprierungen fortge- nNeUEN Erzbischof notwendıg se1n, das eıne Zzu Liun und
9 vielleicht o ıntensıviert werden, nachdem 1n das andere nıcht zZzu lassen: Volkskirche und (Gemeinde-
etzter eıt ohnehıin manche Stagnatıon yab” der WCCI- kirche, Identıität und Öffnung, kırchliche (sremıen UN.
den Türen und Fenster wıeder geschlossen, 1TSLUMMEN die Vielfalt la1ıenapostolıscher ewegungen, Frömmigkeıt
die Gespräche, zieht sıch die Kirche AaUsS dem öffentli- und Dıalog MmMı1t der VWelt, spiırıtuelle Erneuerung UN.
chen Bereich zurück? Gelingt C die Erziehung Z dıa- Weltauftrag, lehrende undlernende Kırche, Leg10 Marıae
spora-reıfen Christen systematısch fortzuführen, der sıch UN. Katholische Aktıon. Frıtz Csoklich

Kirche 1m Apartheıdstaat
Die Opposıtion der Kırche 1ın Südafrıka verstärkt sıch
Auf den Phılıppinen, In Südkorea und 1n einıgen Län- das Apartheıidsystem. Katholische und protestantı-
dern Lateinamerikas haben dıe Kırchen In Jüngster eıt sche Kirchenführer sınd SCH iıhres christlich motivier-
eindeutig diktatorische Regıme hre Stimme erho- ten polıtischen ngagements verhaiftet, gebannt un
ben Sıe haben politische Unterdrückung un wirtschaft- gefoltert worden. ber auch die Inhaber der Staatsge-
lıche Ausbeutung kritisıert und sıch 1mM Kampf walt, die nıcht bereıt sınd, die Rassentrennung aufzuge-
llegitime Herrschaft engagıert. Ahnlich In Südafrıka. ben, sınd Christen un verteidigen hre Eıinstellung
Christen stehen 1ın der vordersten Front des Wiıderstands ebentftalls Berufung auf die Heılıge Schriütt. Süd-
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afrıka ISt eın christliches Land, un: die Kirchen sınd ob Südafrıkanische Rat der Kirchen (South Afrıcan Councıl
S$1e CS wollen oder nıcht tief 1ın die bürgerkriegsartigen of Churches, be1 dem die katholische Kırche e1l-
Auseinandersetzungen verwickelt. Mehr noch: Christen N  — Beobachterstatus einnımMmt.
sınd miıtverantwortlich tür Entstehung, Verlauf un Aus- Als ıne der englısch gepräagten Kırchen 1St die Batholische
gang dieses Konflikts Kırche Südafrıkas durch tolgende Merkmale gekenn-

zeichnet:
Südafrıka eın christliches Land 1m Sıe 1St wI1e alle anderen Kontessionen Südafrıkas iıne

Minderheitenkirche: 3 Z MiıO0., knapp 10%Zwiespalt aller Südafrıkaner sınd katholisch.
ast Dreiviertel aller Bewohner Südaftrıkas sınd Christen. Sie 1St ıne überwiıegend schwarze Kırche mehr als
Es g1bt aum eın Land ın der heutigen Welt, das sıch 8RO% der Gläubigen sınd Schwarze un Farbige, NUur

demonstratıv zu Christentum bekennt WI1IE Südafrıka. 400 01010 Katholiken sınd weılß.
Dıiıe NECUE Verfassung der Republık Südafrıka VO  e 1983 eım Klerus 1St die ‚Farbverteijlung‘ Nau umgekehrt:
legt 1ın der Präambel test: „Dıie Völker der Republık Süd- wenıger als 10% der Priester un Bischöte sınd
afrıka anerkennen dıe Souveränıität un Führung durch schwarz, der südafrıkanısche (schwarze) Priesternach-
Gott, den Allmächtigen.” Dıie Debatten 1m Kapstädter wuchs 1St gering. Die südafrıkanısche katholische Kır-
Parlament oder die Parteiveranstaltungen der regıeren- che gleicht also 1n ıhrer Struktur weitgehend ımmer
den burischen Nationalparteı werden miıt einem Gebet noch einer Missionskirche.
eröffnet. Aus Gottesdiensten oder AaUS kırchlichen eer- Die katholische Kırche Südafrıkas 1St die schnell-
digungen yeht auch häufig polıtischer Protest der sten wachsende Kirche des Landes: die Zahl der läu-
Schwarzen hervor. Priester un Gläubige bıldeten VO  — bıgen 1STt VO 1920 bıs 980 VO 150 00Ö auf Z Mıo
Begınn das Zentrum des Wıderstands. gewachsen. DE der Zuwachs Gläubigen weıtgehend

‚schwarz‘ ISt; geraten dıe Weilßen ın dieser Kırche 1M-Der Konflikt Gleichheıt, Gerechtigkeıit un Men-
schenwürde zwıischen Schwarz un eiß macht auch VOTLT

iInNner mehr ın die Minderkheit. Anders tormuliert: dıe
katholische Kırche Südafrıkas 1St auf dem VWeg e1l-den Kirchentüren nıcht halt Die christlichen Kırchen in
NT schwarzen KırcheSüdafrıka sınd untereinander un: teilweıse 1ın sıch selbst

zutiefst gespalten. Es x1bt Pro- un Antı-Apartheid-Kir- Neben den ‚etablıerten‘ christlichen Kıirchen g1bt noch
chen. 3000 ‚schwarze unabhängıge Kırchen‘, auch Separatı-

stenkirchen ZENANNLT, miıt insgesamt mehr als Mıo0 An-Die dreı calvıinistischen Konfessionen (Nederduıits Gere- hängern. Es handelt sıch vornehmlıc synkretistischeformerd, Gereformerd, Nederduits Hervormd) mıt 1INS-
ewegungen, die sıch als „apostolische” oder „äth10p1-ZESAML 29 Mı0 weıßen Gläubigen (9% der Gesamtbevöl-

kerung) haben hre Basıs be]l den afrıkaanssprachıgen sche  « Kıirchen von protestantischen Kongregationen ab-
gespalten haben un sıch In ıhrer Mehrkheıt auf dasWeißen, aber teilweıse auch be] ihren jeweılıgen ‚Toch-

terkirchen‘; be1 Mischlingen (2,4%), Schwarzen (3,6%) ländlıche Südafrıka konzentrieren. Der politische Stand-
Ort dieser Separatistenkirchen 1St nıcht ylobal festzule-und Indern Obwohl zahlenmäßıg In der Miınderkheıt,
SCH, S1e sınd 1ın ihrer Mehrheit eher apolitisch unsınd die atrıkaansen Kırchen, insbesondere die Nederdu-

ItSs Geretormerde erk NGK), die polıtisch un: WIrt- obrigkeıtsorientiert un stehen den kritischen Außerun-
SCH der englischsprachigen Kirchen ZU Apartheıidsy-schafrtliıch einflußreichsten Kirchen Südafrıkas, denn

iıhnen gehören mehr als 90% der Buren oder 3 die sSTteEemM eher distanzıert gegenüber.
Hältte aller Weißen 1ın Südafrıka Dıi1e NG  o hat das Schliefßlich selen be1 der Aufzählung der Religionsge-

meıinschaften auch jüdische, hinduistische un ıslamischeApartheıidsystem mıtkonzıpiert un theologisch legıt1- Glaubensgemeinschaften ZENANNT, dıe War keine gyroßemilert. Obwohl sıch In Jüngerer eıt die innerkirchliche Anhängerschaft besitzen (insgesamt 3,4%), jedoch ZU
Krıtik verstärkt hat, unterstützt die NG  R bıs heute die
Polıitik der ‚getrennNten Entwicklung‘ die offizielle eıl großen wirtschaftlichen un polıtischen Einfluß be-

sıtzen.Bezeichnung un hat auch ıIn der kırchlichen Praxıs,
be1 Abendmahlsfeiern oder anderen Gottesdiensten, Theologıen 1mM Kontflıikt IBIG Kırchender Irennung festgehalten.

ZU Apartheidsystem7u den englisch gepragten Kırchen werden die Katholiken
(9,8%), dıe Methodisten (7,6%) un die Anglikaner Kirchen sehr S$1e ıIn iıhrer Verkündıigung auf das Jen

se1Its Orlentlert se1ın mögen sınd gesellschaftliıche Eın-(5,8%) als wiıchtigste Kontessionen gezählt. Im egen-
Satiz den afrıkaansen Kirchen sınd dıe Mitglieder der richtungen. S1e sınd durch ıne bestimmte geschichtliche
englischsprachiıgen Kırchen vornehmlıch schwarz. Sıe Entwicklung epräagt un werden durch die Meınungen
präsentieren mı1ıt mehr als 10 Mıo Gläubigen dıe Mehr- un Interessen ihrer Mitglıeder, des Klerus WwWI1e€e der Jäu-
heıt der Christen Südafrıkas. Hıstorisch gesehen haben bıgen, beeinflußt. Das unterschiedliche Verständnıs VO

Christentum un die ZU eıl diametral ENILSECSENSC-diese Kırchen den Wıderstand dıe Apartheıd mı1t
Kristallisationskern dieses Wiıderstands 1St der sSsetizte Interpretation christlicher Glaubensinhalte äfßt DC-
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rade in Südafrıka besonders deutlich erkennen, WI1e€e stark Apartheıdpolıitik verzichtet. Kurz: die NGEK duldet
gesellschaftlıche Interessen durch relıg1öse Überzeugun- Apartheıd.
SCH un Bıbelinterpretationen gerechtfertigt werden. So
1St nıcht verwunderlıich, da{ß der eskalierende Konflikt In den englischsprachigen Kırchen, dıe aufgrund ihrer

gemischtrassıgen Struktur un iıhrer internationalen Ver-
1ın Südafrıka 1m verstärkten Ma(ße durch unterschiedliche
‚ Theologien‘ wiırd. Das purıtanısch-calvinısti- bındungen für die Buren ımmer suspekt d.  Nn, wurde

dıe Ablehnung dıe Apartheıd un der Wiıderstandsche Denken der Niederländisch-Retformierten Kirche dıe Regierung viel früher un eindeutiger geduU-hat iıne entscheidende Rolle für die Herausbiıl- ert Bereıts 968 hatte der Südafrıkanısche Kirchenstaat
dung un relıg1öse Legitimierung des „chrıstlıchen Na- (DDACC) ın eıner Botschaft das olk VO  —_ Südafrıkationalısmus“ des Burenvolkes gespıielt. „Getrennte Ent- „dıe Polıitik der gYELFENNLEN Entwicklung als Verwerfungwicklung“ wırd mıt ‚gottgegebener Verschiedenheıt‘ der zentralen Inhalte des christlichen Glaubens“ ANSC-Mose 9,24—27) gerechtfertigt un die Geschichte des Bu-
renvolkes (Großer rek un Burenkriege) ıIn Analogıe Tangert, denn ‚sıe nn Csutes böse“ Von dieser „Ma-

SNa Charta“ ausgehend, haben die englischsprachigen
Zzu auserwählten olk Israel, das 4Uu$S dem teindlichen
Ägypten ın eın gelobtes treijes Land ZOßB, heilsgeschıicht- Kirchen un der SACC ın der Folgezeıt hre Kritik tor-

mulıert un Strategıen des gewaltlosen Wiıderstandesıch überhöht. Bıs heute wiırd die Polıitik der Botha-Re- entwickelt.gjerung VO den afrıkaansen Kırchen Staat,
Volk, Parteı un: Kırche gehen iıne einzıgartıge Sym- Dıiıe dem Protest zugrundeliegende theologische Argumen-
biıose e1N: Kirchenälteste un Pfarrer sınd zugleıch Polıti- tatıon unterscheidet sıch deutliıch VO der NG  R Ile

Menschen sınd ohne Unterschied der Hautfarbe nachker, dıe sozıalen Untergliederungen iın Parte1 un: Kırche
fast iıdentisch. In tretffender Weıse wırd deswegen die (Gottes Ebenbild geschalften. Daher kommt allen die gle1-
NG  R als ‚Natıonale Parte1ı 1mM Gebet‘ bezeichnet. che Würde ıne Gesellschaftsordnung, dıe hre Bür-

SCI nach rassıschen Kriterien trennt un mıt unterschıied-7Zweıftel un Kritik der apartheidtragenden „Staats- lıchen Rechten un Werten auSStattetl, widerspricht dem
theologıie” kamen nıcht NUr VO  _ außen, sondern auch A4US Wıllen Gottes un verneınt seın Schöpfungsziel. Miıtden eigenen Reihen der afrıkaansen Kirchen; VOT allem deren Worten: „Rassısmus 1STt Sünde“ Diese Grundüber-
VO den nıchtweißen, calvinıstiıschen Tochterkirchen. legung, die autf vielen Kirchenkonferenzen in Südafrıka,Spätestens selıt den sıiebziger Jahren begınnt das biblische aber auch internatıional beım Okumenischen Rat der Kır-
Rechtfertigungsgebäude der Apartheıd bröckeln, die
reine Lehre der gELFENNLEN Entwicklung (Selbstbestim- chen vorgetragen wurde, führte über die verbale

Verdammung VO  — Rassısmus und Apartheıd hınaus ZUur
mungsrecht für alle Gruppen In Südafrıka auf terrıtor1a-
ler Grundlage) wurde VO der staatlıchen Apartheıdpra- Forderung nach eindeutiger Parteinahme un: Aktıiıonen.

19// wurde dann auf der Vollversammlung des Lutheri-
X15 un Rassendiskriminierung als solche Uur- schen Weltbundes in Daressalam die Lage iın Südafrıka
teılt. Die innerkirchlichen Konflikte verstärkten sıch, als als „STALUS confession1s“ dargelegt, dıe eın entschıedenes
sıch 123 Pfarrer un Theologieprofessoren der NGEK öftentliches Bekenntnis verlange. Dıie Nationalkonterenz
1982 dıe kirchenoffizielle Lehre stellten un eın des SACC beschlo{fß daraufhin A da{fß „dıe Kırchen In
„NECU: Gesellschaftssystem forderten, ın dem alle Men- Südafrıka verpflichtet sınd, die Kooperatıon mIıt dem
schen die gyleiche Behandlung un: die gleichen Chancen
erhalten sollten“ Verschärtft wurde die ınnere Polarisie- Staat dort verweıigern, das Gesetz die Gerechtig-

keıt (sottes verletzt“. Miıt diesem Beschlufß wurde nıcht
un durch die Abspaltung der nıchtweilßen Tochterkir-
chen, deren Forderung nach gemischtrassıgen Einheits- 1U  - das Recht, sondern Oß dıe Verpilichtung einem

Wiıderstand dıe Apartheidgesetze testgestellt. Un-
kırchen mıt gemeınsamen Gottesdiensten und multirassı-

ter aktıver Beteiligung bekannter südafrıkanıscher Kır-
schen Synoden VO der weıißen NS  R abgelehnt wurden. chenführer, W1€e Bischof Desmond Tutu, Reverend Allen
uch internatıonal geriet die weıiße NGEK In dıe Isolie- Boesak und Bischof Manas Buthelezı SOWIle VO Bey-
/UNg, als hre Mitgliedschaft 982 VO der Generalver- P7S Nanyude, der sıch explızıt in der Tradıtion der Beken-
sammlung des Reformierten Weltbundes suspendiert nenden Kiırche sıeht, wurde schrittweise ıne Strategıe des
wurde, weıl die relıg1öse Rechtfertigung des Apartheıd- gewaltfreien Widerstandes entwickelt, diıe mı1ıt moralı-
SYSTEMS eiınen „Mifßbrauch des Evangelıums und der - scher un materieller Unterstützung der internatıonalen
tormierten Kontession“ darstelle. ach ihrem Selbstver- Kırchen, insbesondere des ORK, 1ın den etzten Jahren
ständnıs begreift sıch die NGEK nıcht mehr als 1ne durchgehalten wurde. S1e machte dıe christlıchen Kır-

chen Z wichtigsten Opposıtionsgruppe 1n Südafrıka.Pro-Apartheid-Kirche. Aufgrund der NSCH Verknüpfung
zwıischen Kırche un Staatsmacht un mıt Rücksicht auf Wiıchtigste Aspekte des Wıderstandsprogramms
dıe Apartheidrealıtät, 1ın der hre Gläubigen leben, hält bewußte Vernachlässigung bzw Übertretung VO

INan jedoch für inopportun, autf die Abschaffung der Apartheidgesetzen,
Apartheıd pochen. Unter Hınweıls auf das calvınıstı- aktıve Teilnahme Protest- un Boykottaktionen C
sche Obrigkeitsverständnıs (Römer 113)) wiırd dessen SCH die Apartheid,
Gehorsam gegenüber der Regjerung gefordert und auf Programme der Bewußtseinsbildung innerhalb un

Kerhalb der Kırchen,kirchliche Aussagen ZUr konkreten Ausformung der
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Erziehungsprogramme für christlıche Wiıderstands- und der andere über das brutale Vorgehen der Polızel
STUDDCH 1n Kırchen, Schulen, Gewerkschaften, Bür- während der Proteste ın den Townships. Durch diese Be-
gerrechtsgruppen us und richte wurde die Konfrontation zwıschen katholischer
dezidierte Forderung nach internatıionalem Druck SC Kırche und südafrıkanıscher Regjerung verschärft,
genüber Südafrıka ın orm VO  —_ Wıirtschaftssanktio- da{ß Polızei und Geheimdienst auch nıcht mehr VOT der
HS  a Verhaftung VO  —; Kırchenpersonal haltmachten. Promıi-

nenNLESTLES Opfer Wal der schwarze Generalsekretär der
Bischofskonferenz, Smangalıso Mkhatshwa, der 1n Sıcher-IDIG katholische Kırche: ach W1€e VOTF heıitshaft mehrmals gefoltert wurde. uch Erzbischof

1ne ‚FOOMSC gevaar‘”? Deni1s Hurley (Durban) wurde zweımal VOT Gericht 71-
tlert.Die katholische Kıiırche I1STt als eıl der Rom-orlentlierten

Weltkirche für das calvıiınıstische Südafrıka immer Schliefßlich haben sıch die südafrıkanıschen Bischöfe 1m
spekt SCWESCN un wurde damıt VO Anfang aUTLOMA- Maı 1986 In eınem Hırtenwort die Gläubigen gewandt
tisch In ıne Opposıtionsrolle gedrängt. Sıe hat auch als un: sıch offen für ökonomischen Druck ZUT: Beendigung

der englischsprachigen Kırchen bereıts In den fünf- der Apartheıd eingesetzt: „ Wır ylauben, da{fß der bıshe-
zıger Jahren SCHCNH Apartheıd Stellung CNOMMECN. IDn rıge wirtschaftliche Druck gerechtfertigt WAarl, part-
noch WAar S1e lange eher ıne schweigende Kırche, 1n der heıid eenden. Mehr noch: Wır gylauben, daß dieser
Schwarze Nn1€e ausgeschlossen, aber WI1€e tür Missıonskır- Druck fortgesetzt und falls notwendıg verstärkt WCI-

chen typisch VO den Weißen eher patrıarchalisch be- den sollte, talls die Entwıicklungen wenıg Hoffnung auf
andelt wurden. Dıiıe große Wende brachte das /7weıte undamentalen Wandel geben.“ Die Bischöfe machten
Vatikanısche Konzıil. Eın u  9 innerwelrtrtliches Rollen- zugleıich deutlich, dafß S1e sıch eiınem solchen Aufrut
verständnis der Kırche wurde formulıiert, das auch die moralısch verpflichtet gefühlt hätten, da der Rassenkon-

tlıkt ın Südafrıka inzwıschen als ernsthaft und schwer-orge un den Frieden und die Verwirklichung soz1ıaler
Gerechtigkeit explızıt torderte. Zudem hatte der SOweto- wıegend anzusehen sel, da{fß S1e sıch umgehenden
Aufstand VO 1976 dramatiısch demonstriert, WI1eEe stark tiefgreiıfenden Schritten veranlafit gesehen hätten.
schwarze und weılße Katholiken sıch entfremdet hatten. Miırt Stellungnahmen dieser Art hat die vorwıegend weıle
Nıicht relıg1öse Gemeinnsamkeıt, sondern rassısche un Katholische Bischofskonferenz des Südlichen Afrıka
Volksgruppenidentität verhaltensbestimmend. SACBC) eindeutig Parteı ergriffen ZUgunsten der Un-
Schwarze Katholiken solidarısıeren sıch zunehmend mıt terdrückten. Sıe konnte damıt weder be1 vielen weıßen
miılitanten Beifreiungsbewegungen, un In der rechtsradı- Gläubigen, geschweıge denn ıIn der südafrıkanıschen wel-
kalen Ecke des weılien Spektrums befinden sıch Katholı- ßen Offentlichkeit auf Zustimmung hoffen. Deshalb
ken, die Miıtglieder der South Afrıcan Catholıc Deftfence wandte S$1e sıch Anfang 986 das Ausland und bat
League sınd und damıt dıe Apartheidspolitik der Regı1e- solidarıische Unterstützung un Mithıilfe. Dıiıe Reaktio0-
rung rückhaltlos unterstützen He  = tielen gemischt 4aUS Die Erklärung des Papstes WAar

grundsätzlıch und eindeutig: „Aus tiefer ÜberzeugungUnter dem Eindruck solcher Entwicklungen rief die ka-
tholische Bischofskonferenz 1mM Februar 9// einer EO- lehnen WIr jede orm der Rassendiskriminierung auf das

Entschiedenste ab; diese Nnsere Haltung gründet in demtalen Systemveränderung auf „Menschen, die nach rel-
eıt hungern, die ihrer berechtigten Ansprüche eraubt Bewufitsein VO  — der allen Menschen gleichermaßen inne-

wohnenden Würde.“ Verständnis un Unterstützung ka-un: In der Würde der Menschen und des Volkes gede-
MS  —_ auch VO  — den Bischofskonferenzen der Nieder-mütıgt werden, werden nıcht eher ruhen, bıs auch ihnen lande, Grofßbritanniens und der Vereinigten Staaten, dieeın gyleiches Ma{iß Gerechtigkeit zuteıl wiırd. Wır be- sıch nachdrücklich für gezielte Wirtschaftssanktionenkräftigen, da{fß WIr auf der Seıte der Unterdrückten SLE-

hen Da{fß die Kırchenleitung nıcht nNnu  S be] starken Südafrıka einsetzten.

Worten belıiefs, sondern sıch auch Taten entschied, Dıiıe deutsche katholische Kırche hat sıch biısher mMIt Stel-
zeıgt der damals spektakuläre Schritt, dıe katholischen lungnahmen eher zurückgehalten. In einer offiziellen Er-
Schulen des Landes als „OPCH schools“ für Südafrıkaner klärung VO August 1986 hat Joseph Kardinal Höffner
aller Rassen öffnen Dıeser beispielhafte Akt wurde das: „menschenrechtsverletzende System der Rassentren-
VO der Regierung umgehend mIıt eıner Kürzung der Nung ın Südafrıka“ ‚War eindeutig krıtisiert, jedoch
staatlıchen Unterstützungsleistungen beantwortet. zugleıich abgelehnt, Sanktıonen aufzurufen, weıl „dıe
Di1e Auseinandersetzung zwischen katholischer Kıirche Bischöte In ihrer Zuständigkeıt überfordert (wären),
un der Regjierung verschärfte sıch iın den Folgejahren WCNN S1e einzelnen polıtischen oder wıirtschafttlıchen
deutlıich. 1982 publızıerte die katholische Bischofskonfte- Mafßnahmen 1m Bereich anderer Ortskirchen Stellung
CM einen Bericht über Namıbıa, in dem die Menschen- nehmen sollten” Das konkrete polıtısche Handeln wiırd
rechtsverletzungen, Folterungen und Grausamkeıten der den „mündıgen Laien“ aufgetragen, „dıe hinsıchtlich die-
südafrıkanıschen Armee ın Namıbıa gebrandmarkt WUTI- SCr oder jener onkreter Ma{isnahmen unbeschadet ihres
den 984 wurden Z7WwWel weıtere Berichte vorgelegt: der Glaubens verschiedener Meınung sein können“ Bıslang
iıne über Gewaltanwendung be1l Zwangsumsıiedlungen oıbt jedoch 1U  — wenıge Organısationen innerhalb der
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ıne Legıtimation eiınes ‚umgekehrten Rassısmus‘ SCKırche, die sıch geäußert habén, Mısereor, der Bund
der Deutschen Katholischen Jugend oder Justıitıa et. DPax brandmarkt.
Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken, das häu- Aktualısıiert hat sıch die Diıiskussion iın eıt
fger polıtıschen Fragen Stellung nımmt, hat sıch hand eıner Stellungnahme, die S0 Akademıiıker un
diesem Thema nıcht geäußert. Theologen Z polıtischen Krise In Südaftfrıka dem

'Tıtel „Kaıros Document“veröftentlicht haben Dieses Ma-
nıfest ordert miıt aller Deutlichkeıit, sıch 1m Namen derSchwarze Theologıe Die Gerechtigkeıit mi1t den Unterdrückten verbinden und

Befreiungstheologıe Südafrıkas den berechtigten, auch gewaltsamen Wıiıderstand des Vol-
kes unterstützen „Gott schafft selne GerechtigkeitDie unmıiıttelbare Betroffenheit der Schwarzen, die ıIn nıcht durch dıe Reformen der Pharaonen dieser WeltInterview  471  eine Legitimation eines ‚umgekehrten Rassismus‘ ge-  Kirche, die sich geäußert habén‚ so Misereor, der Bund  der Deutschen Katholischen Jugend oder Justitia et Pax.  brandmarkt.  Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken, das häu-  Aktualisiert hat sich die Diskussion in neuester Zeıit an-  figer zu politischen Fragen Stellung nimmt, hat sich zu  hand einer Stellungnahme, die 150 Akademiker und  diesem Thema nicht geäußert.  Theologen zur politischen Krise in Südafrika unter dem  Titel „Kairos Document“veröffentlicht haben. Dieses Ma-  nifest fordert mit aller Deutlichkeit, sich ım Namen der  Schwarze Theologie — Die  Gerechtigkeit mit den Unterdrückten zu verbinden und  Befreiungstheologie Südafrikas  den berechtigten, auch gewaltsamen Widerstand des Vol-  kes zu unterstützen: „Gott schafft seine Gerechtigkeit  Die unmittelbare Betroffenheit der Schwarzen, die ın  nicht durch die Reformen der Pharaonen dieser Welt ...  den englischsprachigen Kirchen die überwiegende Mehr-  Echte Veränderung und wahre Gerechtigkeit kann nur  heit ausmachen, sich dort aber nicht hinreichend reprä-  von unten kommen.“ Und: „Christen müssen sich ganz  sentiert fühlten, führte in den siebziger Jahren zur  einfach an dem Kampf für Befreiung und eine gerechte  Übernahme und Entwicklung der ‚black theology5 die zu-  nächst unter schwarzen Studenten in den USA aufge-  Gesellschaft beteiligen. ... Sie wird sich manchmal dem  Staat widersetzen und ihm den Gehorsam verweigern  kommen war. Schwarze Theologie wurde als Protestbe-  wegung gegen weiße Unterdrückung und Diskriminie-  müssen, weil sie Gott gehorcht.“  rung aufgefaßt und diente einem Prozeß der Be-  Vor diesem Hintergrund ist schließlich auch die Erklä-  wußtseinsbildung, der die Befreiung von der weißen  rung von Harare zu verstehen, auf der „Kirchenführer  Vorherrschaft und von der eigenen schwarzen Unterwür-  aus Westeuropa, Nordamerika, Australien, Südafrika  figkeit zum Ziel hatte. „Black Consciousness versucht,  und anderen Teilen Afrikas ... erklären, daß die Stunde  die Lüge zu entlarven, daß ‚normal‘ weiß ist. Es ist Aus-  der Wahrheit (Kairos) gekommen ist, sowohl für Süd-  druck der Erkenntnis, daß Schwarze, wenn sie vor sich  afrika als auch für die Weltgemeinschaft“. In Harare  wurde im Dezember 1985 zu sofortigen und umfassen-  selbst wegzurennen und den weißen Mann zu imitieren  versuchen, die Intelligenz desjenigen beleidigen, der sie  den Sanktionen gegen Südafrika aufgerufen und dieser  als Schwarze schuf ... Black Consciousness versucht, die  Aufruf als eine christliche Pflicht zum Handeln bezeich-  schwarze Gemeinschaft mit neuem Selbstbewußtsein zu  net, die aus dem Evangelium erwachse.  erfüllen — in ihrer Arbeit, ihrem Wertsystem, ihrer Kul-  Die Stellungnahmen der Amtskirchen, das „Kairos Do-  tur, ihrer Religion, ihrer Lebensanschauung.“ So Steve  cument“ und die Erklärung von Harare zeigen ebenso  Biko, einer der Führer der Black Consciousness-Bewe-  wie die schwarze Theologie, wie entschlossen der Wider-  gung. Biko kam 1977 unter ungeklärten Umständen in  stand der Kirchen gegen den Apartheidstaat geführt  Sicherheitshaft um.  wird. Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund sind die De-  Das Aufkommen der schwarzen Theologie hat den  monstrationen und Verweigerungen zu sehen, aber auch  grundlegenden theologischen Konflikt in Südafrika of-  der verschärfte Zugriff einer immer perfekter werdenden  fengelegt. Die Wirkungen dieser Theologie, die vor al-  Staatssicherheitsmaschine, die vor Verhaftung, Auswei-  lem zu einem neuen Selbstbewußtsein der schwarzen  sung, Verbannung und Folter nicht zurückschreckt. Ver-  Gläubigen führte, sind sowohl in den politisch-theologi-  söhnung, Ausgleich und friedlicher Wandel rücken in  immer weitere Ferne. So ist nicht auszuschließen, daß  schen Auseinandersetzungen zwischen den Kirchen wie  vor allem auch innerhalb der Einzelkirchen zu spüren.  schwarze und weiße Christen — auch unter Berufung auf  Kritiker haben die schwarze Theologie als eine ideologi-  die Bibel — gegeneinander in den Krieg ziehen werden.  Gerald Braun / Heribert Weiland  sche Verformung des Evangeliums hingestellt und als  Noch ist Polen nicht verloren  Ein Gespräch mit Wiadystaw Bartoszewski  Am 6. Oktober wird der polnische katholische Zeitgeschicht-  gehend nach Auschwitz gebracht. Er mußte auch unter kom-  ler und Publizist Wiadyslaw Bartoszewski mit dem Friedens-  munistischer Herrschaft insgesamt ca. sieben Jahre in Ge-  preis des deutschen Buchhandels ausgezeichnet. Bartoszew-  fängnissen verbringen. Zum letzten Mal wurde er bei  ski (Jahrgang 1922) lebt gegenwärtig in Deutschland. Er  Verhängung des Kriegsrechts 1981 verhaftet. Wir befragten  lehrte im vergangenen Semester in Eichstätt und im Studien-  Bartoszewski zur gegenwärtigen Lage Polens und zu den  jahr 1986/87 in München. Professor Bartoszewski, der im  Problemen, die sich aus der speziellen „geopolitischen Lage“  des Landes bezüglich möglicher künftiger Entwicklungen er-  polnischen Widerstand aktiv war und zahlreichen Juden das  Leben rettete, wurde von den Nazis verhaftet und vorüber-  geben. Die Fragen stellten Fritz Csoklich und David Seeber.den englischsprachıgen Kırchen die überwıegende Mehr- Echte Veränderung und wahre Gerechtigkeit kann 11UTheıit ausmachen, sıch dort aber nıcht hinreichend repräa-
VO kommen.“ Und „Chrısten mussen sıch Zanzsentlert ühlten, tührte In den sıebzıiger Jahren ZzU  an einfach dem Kampf für Befreiung und iıne gerechteUÜbernahme un Entwicklung der ‚black theology; die

nächst schwarzen Studenten In den USA aufge- Gesellschaft beteilıgen. S1e wırd sıch manchmal dem
Staat wıdersetzen un ıhm den Gehorsam verweigernkommen Wr Schwarze Theologıie wurde als Protestbe-

WERUNG weıße Unterdrückung und Dıskriminie- mussen, weıl S1€e Gott gehorcht. ”
rung aufgefadßt un diente einem Prozelß der Be- Vor diesem Hıntergrund 1st schließlich auch die Erklä-
wußtseinsbildung, der dıe Befreiung VO der weılßen /UuNgZ VDO  > Harare verstehen, auf der „Kirchenführer
Vorherrschaft und VO der eıgenen schwarzen Unterwür- Aaus Westeuropa, Nordamerika, Australıen, Südafrıka
tgkeıt DA Ziel hatte. „Black Consciousness versucht, und anderen Teılen AfrıkasInterview  471  eine Legitimation eines ‚umgekehrten Rassismus‘ ge-  Kirche, die sich geäußert habén‚ so Misereor, der Bund  der Deutschen Katholischen Jugend oder Justitia et Pax.  brandmarkt.  Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken, das häu-  Aktualisiert hat sich die Diskussion in neuester Zeıit an-  figer zu politischen Fragen Stellung nimmt, hat sich zu  hand einer Stellungnahme, die 150 Akademiker und  diesem Thema nicht geäußert.  Theologen zur politischen Krise in Südafrika unter dem  Titel „Kairos Document“veröffentlicht haben. Dieses Ma-  nifest fordert mit aller Deutlichkeit, sich ım Namen der  Schwarze Theologie — Die  Gerechtigkeit mit den Unterdrückten zu verbinden und  Befreiungstheologie Südafrikas  den berechtigten, auch gewaltsamen Widerstand des Vol-  kes zu unterstützen: „Gott schafft seine Gerechtigkeit  Die unmittelbare Betroffenheit der Schwarzen, die ın  nicht durch die Reformen der Pharaonen dieser Welt ...  den englischsprachigen Kirchen die überwiegende Mehr-  Echte Veränderung und wahre Gerechtigkeit kann nur  heit ausmachen, sich dort aber nicht hinreichend reprä-  von unten kommen.“ Und: „Christen müssen sich ganz  sentiert fühlten, führte in den siebziger Jahren zur  einfach an dem Kampf für Befreiung und eine gerechte  Übernahme und Entwicklung der ‚black theology5 die zu-  nächst unter schwarzen Studenten in den USA aufge-  Gesellschaft beteiligen. ... Sie wird sich manchmal dem  Staat widersetzen und ihm den Gehorsam verweigern  kommen war. Schwarze Theologie wurde als Protestbe-  wegung gegen weiße Unterdrückung und Diskriminie-  müssen, weil sie Gott gehorcht.“  rung aufgefaßt und diente einem Prozeß der Be-  Vor diesem Hintergrund ist schließlich auch die Erklä-  wußtseinsbildung, der die Befreiung von der weißen  rung von Harare zu verstehen, auf der „Kirchenführer  Vorherrschaft und von der eigenen schwarzen Unterwür-  aus Westeuropa, Nordamerika, Australien, Südafrika  figkeit zum Ziel hatte. „Black Consciousness versucht,  und anderen Teilen Afrikas ... erklären, daß die Stunde  die Lüge zu entlarven, daß ‚normal‘ weiß ist. Es ist Aus-  der Wahrheit (Kairos) gekommen ist, sowohl für Süd-  druck der Erkenntnis, daß Schwarze, wenn sie vor sich  afrika als auch für die Weltgemeinschaft“. In Harare  wurde im Dezember 1985 zu sofortigen und umfassen-  selbst wegzurennen und den weißen Mann zu imitieren  versuchen, die Intelligenz desjenigen beleidigen, der sie  den Sanktionen gegen Südafrika aufgerufen und dieser  als Schwarze schuf ... Black Consciousness versucht, die  Aufruf als eine christliche Pflicht zum Handeln bezeich-  schwarze Gemeinschaft mit neuem Selbstbewußtsein zu  net, die aus dem Evangelium erwachse.  erfüllen — in ihrer Arbeit, ihrem Wertsystem, ihrer Kul-  Die Stellungnahmen der Amtskirchen, das „Kairos Do-  tur, ihrer Religion, ihrer Lebensanschauung.“ So Steve  cument“ und die Erklärung von Harare zeigen ebenso  Biko, einer der Führer der Black Consciousness-Bewe-  wie die schwarze Theologie, wie entschlossen der Wider-  gung. Biko kam 1977 unter ungeklärten Umständen in  stand der Kirchen gegen den Apartheidstaat geführt  Sicherheitshaft um.  wird. Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund sind die De-  Das Aufkommen der schwarzen Theologie hat den  monstrationen und Verweigerungen zu sehen, aber auch  grundlegenden theologischen Konflikt in Südafrika of-  der verschärfte Zugriff einer immer perfekter werdenden  fengelegt. Die Wirkungen dieser Theologie, die vor al-  Staatssicherheitsmaschine, die vor Verhaftung, Auswei-  lem zu einem neuen Selbstbewußtsein der schwarzen  sung, Verbannung und Folter nicht zurückschreckt. Ver-  Gläubigen führte, sind sowohl in den politisch-theologi-  söhnung, Ausgleich und friedlicher Wandel rücken in  immer weitere Ferne. So ist nicht auszuschließen, daß  schen Auseinandersetzungen zwischen den Kirchen wie  vor allem auch innerhalb der Einzelkirchen zu spüren.  schwarze und weiße Christen — auch unter Berufung auf  Kritiker haben die schwarze Theologie als eine ideologi-  die Bibel — gegeneinander in den Krieg ziehen werden.  Gerald Braun / Heribert Weiland  sche Verformung des Evangeliums hingestellt und als  Noch ist Polen nicht verloren  Ein Gespräch mit Wiadystaw Bartoszewski  Am 6. Oktober wird der polnische katholische Zeitgeschicht-  gehend nach Auschwitz gebracht. Er mußte auch unter kom-  ler und Publizist Wiadyslaw Bartoszewski mit dem Friedens-  munistischer Herrschaft insgesamt ca. sieben Jahre in Ge-  preis des deutschen Buchhandels ausgezeichnet. Bartoszew-  fängnissen verbringen. Zum letzten Mal wurde er bei  ski (Jahrgang 1922) lebt gegenwärtig in Deutschland. Er  Verhängung des Kriegsrechts 1981 verhaftet. Wir befragten  lehrte im vergangenen Semester in Eichstätt und im Studien-  Bartoszewski zur gegenwärtigen Lage Polens und zu den  jahr 1986/87 in München. Professor Bartoszewski, der im  Problemen, die sich aus der speziellen „geopolitischen Lage“  des Landes bezüglich möglicher künftiger Entwicklungen er-  polnischen Widerstand aktiv war und zahlreichen Juden das  Leben rettete, wurde von den Nazis verhaftet und vorüber-  geben. Die Fragen stellten Fritz Csoklich und David Seeber.erklären, da{ß die Stunde
die Lüge entlarven, da{ß ‚normal‘ weiß 1St Es 1St Aus- der Wahrheıt (Kaıros) gekommen IS sowohl für Süd-
druck der Erkenntnıis, dafß Schwarze, WEeNnNn S$1e VOT sıch afrıka als auch für die Weltgemeinschaft”. In Harare

wurde 1mM Dezember 1985 sofortigen un: umftfassen-selbst WESZUFCNNCN un den weıißen Mann imıtıeren
versuchen, die Intellıgenz desjenıgen beleidigen, der S$1€E den Sanktionen Südafrıka aufgerufen und dieser
als Schwarze schufInterview  471  eine Legitimation eines ‚umgekehrten Rassismus‘ ge-  Kirche, die sich geäußert habén‚ so Misereor, der Bund  der Deutschen Katholischen Jugend oder Justitia et Pax.  brandmarkt.  Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken, das häu-  Aktualisiert hat sich die Diskussion in neuester Zeıit an-  figer zu politischen Fragen Stellung nimmt, hat sich zu  hand einer Stellungnahme, die 150 Akademiker und  diesem Thema nicht geäußert.  Theologen zur politischen Krise in Südafrika unter dem  Titel „Kairos Document“veröffentlicht haben. Dieses Ma-  nifest fordert mit aller Deutlichkeit, sich ım Namen der  Schwarze Theologie — Die  Gerechtigkeit mit den Unterdrückten zu verbinden und  Befreiungstheologie Südafrikas  den berechtigten, auch gewaltsamen Widerstand des Vol-  kes zu unterstützen: „Gott schafft seine Gerechtigkeit  Die unmittelbare Betroffenheit der Schwarzen, die ın  nicht durch die Reformen der Pharaonen dieser Welt ...  den englischsprachigen Kirchen die überwiegende Mehr-  Echte Veränderung und wahre Gerechtigkeit kann nur  heit ausmachen, sich dort aber nicht hinreichend reprä-  von unten kommen.“ Und: „Christen müssen sich ganz  sentiert fühlten, führte in den siebziger Jahren zur  einfach an dem Kampf für Befreiung und eine gerechte  Übernahme und Entwicklung der ‚black theology5 die zu-  nächst unter schwarzen Studenten in den USA aufge-  Gesellschaft beteiligen. ... Sie wird sich manchmal dem  Staat widersetzen und ihm den Gehorsam verweigern  kommen war. Schwarze Theologie wurde als Protestbe-  wegung gegen weiße Unterdrückung und Diskriminie-  müssen, weil sie Gott gehorcht.“  rung aufgefaßt und diente einem Prozeß der Be-  Vor diesem Hintergrund ist schließlich auch die Erklä-  wußtseinsbildung, der die Befreiung von der weißen  rung von Harare zu verstehen, auf der „Kirchenführer  Vorherrschaft und von der eigenen schwarzen Unterwür-  aus Westeuropa, Nordamerika, Australien, Südafrika  figkeit zum Ziel hatte. „Black Consciousness versucht,  und anderen Teilen Afrikas ... erklären, daß die Stunde  die Lüge zu entlarven, daß ‚normal‘ weiß ist. Es ist Aus-  der Wahrheit (Kairos) gekommen ist, sowohl für Süd-  druck der Erkenntnis, daß Schwarze, wenn sie vor sich  afrika als auch für die Weltgemeinschaft“. In Harare  wurde im Dezember 1985 zu sofortigen und umfassen-  selbst wegzurennen und den weißen Mann zu imitieren  versuchen, die Intelligenz desjenigen beleidigen, der sie  den Sanktionen gegen Südafrika aufgerufen und dieser  als Schwarze schuf ... Black Consciousness versucht, die  Aufruf als eine christliche Pflicht zum Handeln bezeich-  schwarze Gemeinschaft mit neuem Selbstbewußtsein zu  net, die aus dem Evangelium erwachse.  erfüllen — in ihrer Arbeit, ihrem Wertsystem, ihrer Kul-  Die Stellungnahmen der Amtskirchen, das „Kairos Do-  tur, ihrer Religion, ihrer Lebensanschauung.“ So Steve  cument“ und die Erklärung von Harare zeigen ebenso  Biko, einer der Führer der Black Consciousness-Bewe-  wie die schwarze Theologie, wie entschlossen der Wider-  gung. Biko kam 1977 unter ungeklärten Umständen in  stand der Kirchen gegen den Apartheidstaat geführt  Sicherheitshaft um.  wird. Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund sind die De-  Das Aufkommen der schwarzen Theologie hat den  monstrationen und Verweigerungen zu sehen, aber auch  grundlegenden theologischen Konflikt in Südafrika of-  der verschärfte Zugriff einer immer perfekter werdenden  fengelegt. Die Wirkungen dieser Theologie, die vor al-  Staatssicherheitsmaschine, die vor Verhaftung, Auswei-  lem zu einem neuen Selbstbewußtsein der schwarzen  sung, Verbannung und Folter nicht zurückschreckt. Ver-  Gläubigen führte, sind sowohl in den politisch-theologi-  söhnung, Ausgleich und friedlicher Wandel rücken in  immer weitere Ferne. So ist nicht auszuschließen, daß  schen Auseinandersetzungen zwischen den Kirchen wie  vor allem auch innerhalb der Einzelkirchen zu spüren.  schwarze und weiße Christen — auch unter Berufung auf  Kritiker haben die schwarze Theologie als eine ideologi-  die Bibel — gegeneinander in den Krieg ziehen werden.  Gerald Braun / Heribert Weiland  sche Verformung des Evangeliums hingestellt und als  Noch ist Polen nicht verloren  Ein Gespräch mit Wiadystaw Bartoszewski  Am 6. Oktober wird der polnische katholische Zeitgeschicht-  gehend nach Auschwitz gebracht. Er mußte auch unter kom-  ler und Publizist Wiadyslaw Bartoszewski mit dem Friedens-  munistischer Herrschaft insgesamt ca. sieben Jahre in Ge-  preis des deutschen Buchhandels ausgezeichnet. Bartoszew-  fängnissen verbringen. Zum letzten Mal wurde er bei  ski (Jahrgang 1922) lebt gegenwärtig in Deutschland. Er  Verhängung des Kriegsrechts 1981 verhaftet. Wir befragten  lehrte im vergangenen Semester in Eichstätt und im Studien-  Bartoszewski zur gegenwärtigen Lage Polens und zu den  jahr 1986/87 in München. Professor Bartoszewski, der im  Problemen, die sich aus der speziellen „geopolitischen Lage“  des Landes bezüglich möglicher künftiger Entwicklungen er-  polnischen Widerstand aktiv war und zahlreichen Juden das  Leben rettete, wurde von den Nazis verhaftet und vorüber-  geben. Die Fragen stellten Fritz Csoklich und David Seeber.Black Consciousness versucht, die Aufruft als ıne christliche Pflicht Z Handeln ezeıch-
schwarze Gemeinschatt miı1t Selbstbewufitsein MEL; die AaUuUsSs dem Evangelıum erwachse.
erfüllen In ihrer Arbeıt, ihrem Wertsystem, ihrer Kul- IBIG Stellungnahmen der Amtskirchen, das „Kaıros Do-
LUr, ihrer Religion, ihrer Lebensanschauung.” SO Steve cument“ und die Erklärung VO  Z Harare zeıgen ebenso
BiRo, einer der Führer der Black Conscıiousness-Bewe- W1€ die schwarze Theologıe, WI1€ entschlossen der Wıder-
Suns Bıko kam 19// ungeklärten Umständen In stand der Kirchen den Apartheıidstaat geführtSicherheitshaft wiırd. Nıcht zuletzt VOTL diesem Hıntergrund sınd dıe De-
Das Aufkommen der schwarzen Theologıe hat den monstrationen un Verweigerungen sehen, aber auch
grundlegenden theologischen Konflikt iın Südafrıka of- der verschärfte Zugriftf einer immer perfekter werdenden
fengelegt. Die Wırkungen dieser Theologıe, dıe VOTLT al- Staatssıcherheitsmaschine, die VOTL Verhaftung, AuswelIl-
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Gläubigen führte, sınd sowohl 1n den politisch-theolog1- söhnung, Ausgleich und triedlicher Wandel rücken In

immer welıtere Ferne. SO 1sSt nıcht auszuschließen, dafßschen Auseinandersetzungen zwıischen den Kırchen W1€
VOT allem auch innerhalb der Einzelkirchen spuüren. schwarze un: weılße Christen auch Berufung auf
Kritiker haben die schwarze Theologıe als ıne ideolog1- dıe Bıbel gegeneinander ın den Krıeg zıiehen werden.

Gerald Braun Heribert Weilandsche Verformung des Evangelıums hingestellt und als

och 1St Polen nıcht verloren
Eın Gespräch mı1ıt Wladyslaw Bartoszewskı
Am Oktober z 1rd der polnısche hatholische Zeıtgeschicht- gehend nach Auschwitz gebracht. Er mußte auch UnNTLer bom-
ler und Publizist Wiadystlaw Bartoszewskı mA1t dem Friedens- muniıstischer Herrschaft ınsgesamt ıeben Jahre ın (7Je-
preıs des deutschen Buchhandels ausgezeichnet. Bartoszew- Jängniıssen verbringen. Zum etzten Mal zuurde beı
bı (Jahrgang lebt gegenwärt1g ın Deutschland. Er Verhängung des Kriegsrechts 7987 verhaftet. Wır befragten
lehrte ım VEIZANSENECN Semester In Eichstätt UN. ım Studıen- Bartoszewskı ZUT gegenwärtıgen Lage Polens und den
Jjahr 986/87 ın Müntchen. Professor BartoszewsRı1, der ım Problemen, dıe sıch aAuUs der speziellen „geopolitischen Lag  “

des Landes bezüglıch möglıcher künftiger Entwicklungen PY-polnischen Wıiderstand aAkRtıv TWAr und zahlreichen Juden das
Leben ettelte, zuurde DON den Nazıs verhaftet und m»orüber- geben. Die Fragen stellten Frıtz Csoklich UN Davıd Seeber.


